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der Universität bezogen, stellte der Refeferit 1Ur wen1ge e  unsere knappc%n Mittel. In ıhr können wır diıe Energıen
konkrete Forderungen auf „Der taat müßlte aufhören, des spanıschen Menschen aktivieren un UlNSsSeTEe Wırt-
monopolıstische Beschränkungen ZUZUNSTIEN der einen oder schaft internatıonal koordinieren. Es mu{fß zugegeben
der anderen einzuführen; müfßte die Kartelle verhın- werden, daß diese Ordnung bei uUu1sSs heute entkräiäftet 1STt
dern, die die Preıse über das Konkurrenzniveau ste1igern, durch ENILZSCESCNYESELIZLE Faktoren, die das Gleichgewicht
ebenso w1e dıe Monopole un Olıgopole, VO  3 denen NEU- ständıg un tiefgreitend storen, die wırtschaftlichen Mög
autstrebende Unternehmen erdrückt werden; dürfte lichkeiten völlig verwiırren un die Opfer ungerecht VCI-

nıcht mehr durch Zollschranken Monopolpositionen Star- teiılen. Diese Lage schränkt dıe Fähigkeiten des Unter-
ken; mußte Forschung un Patente vergesellschaftlichen nehmers e1n,; unterhöhlt seine Verantwortung un: ZCY-
un ıne wirksame Kapıtalfinanziıerung ermöglıchen.“ ruttet die moralische Handlungsweise der Betriebe.
Ausdrücklich wandte sıch Diez-Alegria die spanı- Die Schaffung jener Marktordnung würde Nsere un uTIn-

schen Syndikate, die in iıhrer gegenwärtigen, VO  e oben gyängliche Eingliederung iın eiınen orößeren Wırtschafts-
dekretierten und delegierten orm LLUT „Truggebilde“ Aun erleichtern un dıe Möglıchkeıit schaffen, den 11VE6EI-

darstellen. zıchtbaren spanıschen Anspruch auf die Hiılfe derjen1ıgen
vorzuLtrag«en, die mIiIt uns iın cQhristlicher un geschichtlicherDıie Rolle der Kiırche Solidarıtät leben «“

Die „Soziale Aktıon der Unternehmer“ (Accıon Socı1al Im y]eichen Monat Februar hatte eın ausländischer Do-
Patronal), eın Zweıg der Katholischen Aktıion, trat sıch minıkaner in Madrıd einen Vortrag gehalten,. ın dem
1m Februar 1959 iın Madrıd ZU Nationalkongreiß, aut sıch die vielen Wırtschaftsführer, Unternehmer und
dem ebenfalls ine sehr deutliche Sprache gesprochen Betriebsleiter wandte, die siıch katholisch CNNCN, aber
wurde (wenn auch den Gesichtspunkten der Unter- „ihren Angestellten und Arbeitern keinen ausreichenden
nehmer). In den Entschließungen heißt U, Lohn zahlen, da{ß s1e ein menschenunwürdi1ges Daseın
„Unsere Wiırtschaftsentwicklung un HSCS Sozialpolitik risten mussen“. C Tageszeiıtung der Katholischen
werden durch uUNseICNH Geldmangel bedingt. Er verpflıch- Aktıon und zweıtgrölstes Blatt Madrıds, knüpfte daran
terr uns ZH Sparsamkeıt 1m öffentlichen W1e€e priıyvaten einen Kommentar, ın dem heißt 95  1€ katholische
Verbrauch un tordert SIrENSZC Ma{ißistäbe bei den ın be1i- Kırche ISt nıcht dafür verantwortlıch, wWenn 1n Spanıen
den Bereichen durchgeführten Investitionen, weıl diese ıhre Soziallehre nıcht verwirklicht wırd. Der Kiırche kann
die knappen und MI1It großen Opfern erkauften Erspar- INan kein Komplott MmMIt schlechten Unternehmern VOI-
nısse aller, besonders aber der Minderbemuittelten Ver- werftfen. Sıe verfügt nıcht über die nötıge Macht, ıhre
wenden Soziallehre durchzusetzen. Sıe unterhält dazu keinerle:
Wır ylauben die Marktwirtschaft 1m Rahmen eiıner Armee. S1e hat 1LLUTL die Stimme, die sS$1e erhebt. Sıe hat 1UL

die Lehre, die INan nıcht hören wıll.“Ordnung des Gemeinwohls als d das beste System für

Aktuelle Zeitschriftenschau
Tbeolögie SEMMELROTH, Otto, 5 ] Zeitalter des Heıiligen Geistes® In

Geıist und Leben Jhg Heft (1959) 166—179BRUNNER, August, 5 ] Die Frage der La:enaszese. In Geıist
Eın zeitnaher Test, der ZWar eine exklusive Zuordnun unserer Zeit ZUuUund Leben Jhg Heft (1959) 190— 204 Heiligen Geist theologisch abweist, aber autmerksam agl, ob ım Leben
der heutigen 1Ir'! 1el Freiheıit sel, da{ß I1l  > VO: Zeıtalter des

seine eigene, AaUuUs der Taufe folgende Aszese -aus seiner Aufgabe bejaht, die
Gegen dıie Meıinung, der ale se1i eine Art Christ zweiten Grades, wird Heılıgen Geistes sprechen könne. Grundsätzlich wird dargelegt, da{ß die
Welt verchristlichen. Priester und Ordensleute selen des Laien wıllen Kırche allen Zeıten eın trinıtarısches Leben miıt ausgeprägter Leibhaftig-

eIit als Bezeugung des Geistes führt Anderseits sel1en die Marıendogmenda ber seine eUuUe Lage heute, sein durch allgemeine Wwı1ıe durch Fach- ausgesprochene Zeichen tür eın starkes, ıcht bei der negatıven Assıistenzbildung WONNECNCS Selbstbewußtsein stelle ıh: auch eine geistige und verharrendes Wirken des Heıligen Geıistes, dazu komme das Cu«c Erwachengeistlıche Einsamkeit. urch seine meist technische Bildung symbolunfähig des Sinnes für die Heılıge Schrift und für den Glauben als personalesgeworden, den Leitbildern der Heiligen entfremdet, melst auch hne den
alt einer katholischen Philosophie, bedürte einer relig1ösen Ereıign1s und schliefßlich die Integrierung der Laien Zur 1r
Bildung, besonders der Erfahrung des lebendigen Christus AUS der HeıligenSchrift, aber auch der Erfahrung des Sınnes einer christlichen Weltentfrem- Kultur
du‘ng. EDER, Gernot. Der gespiegelte Kosmos. In ‚Wort und Wahr-

heit Jhg Heft 6/7 (Juni/Jul: 2A11 —417MICHAEL, Diıe Strache der Verkündıgung in der —
dernen technıschen Welt In Erziehun Gesetzmäßigkeiten eines  NN abgeschlossenen Systems sınd invarlant
Heft (Maı 4854 und_ Berurf Jhg Verschiebungen sowohl Raum als der Zeıt (Isotropie); ein ahnlıches

Gesetz gıilt tür die Teilchen und Antıteilchen ın der Miıkrophysik. Sämtliche
Der Beıitrag, mi1ıt em die Zeitschri ft das Gespräch ber dieses schwierige Naturerscheinungen sınd eine Vertauschung VO aterıe und Antı-
relıg1onspädagogische Thema eröffnet, geht davon AaU5S, da die Umwelt- materie und eine zusätzlıche Vertauschung VO links und rechts invarılant.
Vvoraussetzunge des modernen, technisch gepragten Menschen den heutigen Dennoch g1bt CS einselt1ge Veränderungen eines 5Systems 1n Rıchtung aut
Jugendlichen der bernatürlichen Welr tast zwangsläufig entiremden. Der einen Gleichgewichtszustand (Entropie) Das bedeutet: Das Weltgeschehen
„technische Geist“ 1US LL eın „utopiıscher Optimıismus“, schaffe eine äuft ıcht I11U) 1 historıschen Bereich, sondern auch 1n der anorganischen

Welr einselt1g erichtet und irreversıbel ab Dıes Paradoxon VO. SymmetrieVOL Gott verschlossen: elt Dem Jugendlichen werde daher die Sprache (Isotropıie Entropie wırd möglıch, weil der Begriff der Entropie dender Oftenbarung antıquiert erscheinen. Der Zugang ıhr könne ıhm Wahrscheinlichkeitsbegriff einschliıefßt.durch das Analogon des technischen Bildes erleichtert werden. Dafür bringtder Verfasser eine Anzah verblüftender Beispiele. Lr weıist allerdings auch
darauf hın, daß 1LUFr der yläubige ens! 1n diesen Beispielen Analogien ERLINGHAUSE Karl,; 5 ] Der große Schulreformplan. In
des Reiches Gottes neben den Zeichen des Wıdersachers entdecken VOI- Stimmen der eIit Jhg Heft (Juli Z
magı

ıne beraus ma{fßvolle, insgesamt gesehen positive Würdigung des „Rah-
menplans ZUuUr Umgestaltung und Vereinheitlichung. des allgemein biıldendenFranz _]o$ef, SJ Hat Krankheit einen Sınne In Ööftentlichen Schulwesens“. Dıe Eınwände, die Erlinghausen das Pro-Stimmen der eit Jhg. 84 Heft ulı 241—9755 jekt des „Deutschen Ausschusses“ erhebt, lassen sıch aut reli reduzleren:
Das Programm äßr „l1ren nach unten“ erkennen, HS dıe geplanteDie Heıilige Schrift sieht ın der Krankheit Dämonıie, Einbruch des Osen  A Schule Öördert weniıger dıe Begabten, W as iıhre Pflicht ware, als die

SCe1IL der ersten Sünde, terner Strafe Gottes. Daher CuL sıch das Alte Mınderbegabten; daher der Vorschlag der „Förderstufe. Obgleich 1UrTestament schwer 1ın der Anerkennung des rztlichen Berutes. Christus organısatorische Fragen im „Plan“ behandelt werden, zeichnet sıch dochberwindet die Schuld, heilt eiıtdem hat auch die Krankheıt einen C1M gewisser Relativismus und Pragmatısmus inhaltlicher Art 1n einzelnen
9 höheren Sınn. Sıe aäßt mIt Christus leiden tür die ZeEsaMTE Mensch- Formulierungen ab Das Denken der Schulretormer esteht 1n der dirıgist1i-heıit, S1e wıird einem wesentliıchen Element relıg1öser Berufung. schen Staats-$d1ulrradiyion.
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POPIEL, Johafines, 5 ] Neue Projekte für katholishe k irchen und die AA BarEn Abhänge des Atlas, verzogen hat. Hie werden die
eWwOo nNer Eeva ulert 1NSs fruchtbare gerien, treften kraß auf eine ganzIn Polen In Das Münster Jhg. Heft 5/6 (1959) E andere Lebensform, werden aAuUs iıhrer tradıtionellen . Bindung, losgerissen
und verlieren damit die Fähigkeit, für sıch selbst sorgen s1eDie Jahre 1945 bıs 1950 für die Entwicklung der Kırchenbaukunst 1n alles VO der soz1alen Hıiılte Damıt 1St das uralte Gleichgewicht, 1n dem diePo ıcht günst1ıg (Sozialistischer Realismus, moderne Techniken tür Landbevölkerung lebte, endgültig zerstört. Nur eın geringer Teil dereklektische Prunkstile) Seit Gomulka haben die polnıschen Architekten „Regruppierten“ hat PuLiEC Lebensbedingungen gefunden, die eısten leben

wWIe 4UsSs den ahlreiche Bildwiedergaben der Ptarrkirche VO. Nowa Elend Eın typıscher und vielleicht unvermeıdlıcher Vorgang bei derHuta, Tschenstochau und Nowe Tychy hervorgeht einen beraus küh- Modernisierung und Technisierung unterentwickelter Gegenden, wobe1ı tast
N  i Kirchbaustil entwickelt, der sıcher ıcht immer ganz gelungen iSt, in
einzelnen Fällen jedoch klar erkennen läßt, daß die CUuU«cC polnısche akrale ımmer der gZutie Wılle Jeitet. Doch der Ausgang 1St noch ungew1
Architektur aut dem besten Wege azu ISt, ınternationale Geltung
langen. AÄAenne, und DAHM, Karola. Zur soztialen Lageder Landf{rau,. In Das Dorf Jhg 11 Heft 5/6 (Mai/JuniTOYNBEE, Arnold Die Wandlungen der Rolle Amerikas, 65—79
DO  x einem Engländer gesehen. In Unıiversıitas Jhg Heft
(Juli 673— 690 Ein vorzüglicher Bericht ber die Lage der Frau 1MmM bäuerlichen Betrieb

als Familienangehörige oder als Angestellte) Bundesrepublik. Dıiıe
Toynbee untersucht dıe psychologischen Faktoren, die für bzw. eıne Arbeitsleistung der Landfrau sec1ı WECN1LBCI durch die Länge (12-Stunden-Tag)
erfolgreiche Führerschaft Amerikas 1n der Welrt VO. heute sprechen. Unge- als durch die Schwere der Arbeit gekennzeichnet (Transportarbeiten). CS
wöhnlich DOS1Lt1V bewertet Toynbee die Tatsache, daß Ameriıka 1ım tionalısıerungen 1m ändlichen Haushalt seien möglıch. Sıe sertzen jedoch
Gegensatz allen anderen Imperien der Geschichte die Rolle, die e5s5 Strukturveränderungen der ändliche Betriebe VOTrqaus, die VOoO Einzel-
heute spielt, ıcht gesucht und erstrebt hat Sie ISt ıhm wıder Willen ZUgE- unternehmen allein iıcht geleistet werden könnten.
tallen, gerade weiıl sıch die USA bıs ZU ersten Weltkrieg A4u$S den inter-

» natıonalen Händeln haben heraushalten wollen. Posıtiv wiege terner der S Der Kommunısmus und die Weltjugendfestspiele inmissionarısche Geist der Amerikaner (er 111 ımmer überzeugen), seine
Freigebigkeit. Negatıv bewertet Toynbee (für die Rolle, die Amerika Wrien In Orijentierung Jhg. Nr (30 Junı
spielen hat) den ungeheuren Reichtum des Lebensstandards, der den Amer1- AT
kaner außerhalb se1nNes Landes 1n die Isolierung drängt, seiıne untergründige
Angst VOT Fremden, 1n denen er immer potentielle Einwanderer sieht, dıe Aus Anlafß der kommunistischen VII Weltjugendfestspiele 1n Wien 26.7.—die Innenpolitik Se1NeSs Landes komplizieren. Toynbee ylaubt, daß eın 59) berichtet der Vertasser ber die Entwiı un: @T: internationalen
anderes westliches Land für die Rolle des Führers der freien Weltrt besser kommunistischen Jugendorganisationen Vo 1907 bis heute. Der Veranstal-
geeignet se1 als die US  > ter‚ der Weltbund für Demokratische ugend (WBD]J), die Nachfolgeorgani-

satıon der „Kommunistischen Jugen internatıonale“, 1St eutie eine VO.
Moskau ferngesteuerte Organısatıon. Von den Angaben ber das Wiener

Politisches und sozıiales Leben Festival ISTt besonders die er die Teilnehmerzulassung interessant: NUu
echte Kommunisten dürfen sıch den O gegenüber dem Mos-
kauer Festival gekürzten Teilnehmerquoten efinden. Der AktionsstofßBARDOS, Francoıs. Bılan du MAaroc independant, In Revue richtet sıch 1esmal auf die Jugend der unterentwickelten Länder

de >Action Populaire Nr 130 (Juli/August TE 802
Entgegen den durch Ressentiments oft schwarz gefärbten Darstellungen der
gegenwärtigen Lage Marokkos 1n der tranzösischen Presse 1St diese Bilanz Chronik des hatholischen Lebens
der drejieinhalb Jahre Unabhängigkeit des ehemaligen franz  ischen Protek- RONER; Franz. Statistik des Klosternachwuchses 1N Deutsch-LCOTAats eher POSILLV, VOT tür die wirtschaftliıche Lage Im yanzen wiıird
die anscheinend gesunde Strtabilitär des Landes betont, das bisher alle land In Kölner Pastoralblatt Jhg 11 Stück (Julistärkeren wirtschaftlichen, finanziellen und soz1ıalen Erschütterungen hat 183—197)2meı C können: 1n ersSter Linıe durch das Verdienst des ußerst klug VOILI-
gehenden Sultans, der das Volk allmählich Zur Demokratie erzieht. Kom- Dıe Statistik zeigt, daß die Zahl der Ordenspriester 1n Deutschlandmunistische Agıtatıonen haben bısher aum gewirkt. Allerdings hat das stark ZUN1IMMU, dafß adurch der relative Rückgan der WeltpriesterJunge Land noch große Schwierigkeiten 1n der Verwaltung, CS schwer (zwischen 1950—1956) tast ausgeglıchen wırd. Bezüglich der regionalenISt, rasch eine ULE und gyeschulte Beamtenschaft einzusetzen. Das Fehlen
einer Verwaltungselite annn ernstie Fol haben, WenNnn dadurch Unzu-

Herkunft der Ordenstheologen zeigt sıch, daß das Land 46,4 S trucht-
friedenheit ı1im Volk entsteht, 7zumal dem Land Die Beziehungen Herkunft aus Beamten-, Arbeiter und Bauernmilieu. Be1 dem Schwestern-

barer 1STt als die Großstadt. Unter sozı.alen Gesichtspunkten Ominiert die
rankreich sınd SuL geblieben; aber die restlichen französischen Beamten
werden innerhalb VO zehn Jahren ETS@UZE werden mussen;: Das wichtigste

nachwuchs 1St auffallend, daß ein1ıge Genossenschaften csechr starken Nach-
wuchs verzeıchnen, währen bei anderen Gemeinschaften der Nachwuchs-für das Land 1St ohl eın langes Leben Mohammeds mangel katastrophal ist.

NELL-BREUNING, Oswald V.y SJ Gewerkschaftliches Grund-
satzprozgramm. Wirtschaftspolitische Grundsätze. In Stimmen Chronıik desSLebens
der eit Jhg Heft 10 (Juli 266—276
Angesichts des bevorstehenden Gewerkschaftskongresses untersucht ell- ANDERSEN, Wilhelm. Die Arnoldshainer Abendmahlsthesen

als NC Herausforderung die Kırche und ıhre Theologiıe. InBreunıing das heute zehn Jahre alte Grundsatzprogramm des DGB, die 1er
„wirtschaftspolitischen Grundsätze“ und die azugehörıgen sieben Aus- Evangelisch-lutherische Kirchenzeitung Jhg. 13 Nr (15 Juni
ftührungsbestimmungen. Ergebnis: Dıie wirtschaftspolitische Gesamtkonzep- 181—1586
t10N des DGB 1st 1mM SÖöchsten Grade unscharf, S1e hat Neigungen 7U

Dırıgismus, s1e steht damıiıt 1mM Gegensatz ZU Dortmund-Berliner Aktıons- Dieser kritische Beitrag dem neuen evahgelisd1en Abendmahlskonsens
D S P  S „Die DGB-Wıiırtschaftsuhr 1St stehengeblieben.“ Auf- (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 255 möchte die sıch anbahnende

tallenderweıse tehle die Lohnpolitik 1n den „Grundsätzen“, der ureigenste Ablehnung der Thesen 1 lutherischen Lager durch eine bemerkenswerte
Bereich 1n der gewerkschaftlichen Tradition, und die Eigentumspolitik. Der Unterscheidung abwenden: die Thesen selen Ja ıcht Dogma, also ıcht
DGB collte die Erkenntnisse der modernen Volkswirtschaft benutzen, Gegenstand des Glaubens, wıe die retormatorischen Bekenntnisse, sondern
die seın Programm durchsetzende primitive Vulgärökonomie 1sSs'  He 1U Lehre und als solche VO') relativem Wert. Anders ausgedrückt: die

Thesen seien „ein kumenisches Studiendokument“.

OBERHAUSER, Alois Neue Wege einer breiteren Ver-
Christus — Gott und Mensch. Eınıge FYya-mögensverteilung, In Wolfgan

215— 45
rdo Socialis Jhg Heft 1 ‚ (19;9/60) SEN Calvins ıstologıe. In Evangelische Theologie Jhg

Heft (Maı 709—219
Aus dieser vorzüglichen Darlegung und Kritik der Pläne ZuUr „Eigentums-
bildung in Arbeitnehmerhand“ soll 1er 1U aut eine Aus angsposition Dieser Bonner Promotionsvortrag enthält, verglichen MIt der Christologie
sparnısquoten der BR  S fallen 1U o des’ Sparertra 5 auf die breiten
Oberhausers hingewiesen werden: Von den beträchrtlich zune menden Er- Karl Barths, einıge sehr oftene Fragen, un: wieweilt Calvin der mensch-

Schichten der Arbeitnehmer. Oberhauser, dessen gründliche Schrift „Die lischen Natur Christı Rechnung habe, da s1e 1n keinem Sınn als
vergöttlicht oder auch 1Ur als gyöttlicher Eigenschaften teilhaftıg vorgestelltwirtschaftlichen Auswirkungen und Grenzen des Investivlohnes“ (Paderborn 5 BA „Müdßte ıcht wenıgstens auch neben dem Gedanken der Erniedrigung

1U dringend tohlen werden kann, spricht sıch stärkere Ver- des Logos der andere Erhöhung der menschlichen Natur ZuUr Inter-
wendung des Investivfohnes der der investiven Ertragsbeteiligung AausS, pretation der Inkarnatıon herangezogen werden?da die verschiedenen priıvaten Sparformen ıcht das Ziel einer ygleichmäfßı-
gCcmHh Verteilung des uwachsvermögens sıchern. Unter den heutigen Um-
ständen würde jedoch der Investivlohn ıcht mehr als %o der Lohnsumme MEISTER, Johannes. Dıiıe Taufe und die äinlaeit der Kırche.
betragen. Oberhauser häalt das Zwangssparen in orm des Investiylohnes

unbestreitbarer Nachteile für vertretbar. Es sel sechr wahrscheinlich In Evangelisch-lutherische Kirchenzeitung Jhg 15 Nr 13
ıcht wenıger gerechtfertigt als das „Zwangssparen ber den Preis“ der (1 Jul: 1979262
Unternehmer. Im Bemühen, die Grenzen der Christenheit vegenüber den Sekten abzu-

stecken, geht der Vertasser aut den Ketzertautstreit des Jahrhunderts
E  N7 Paul Centres de rezgzrouDemeNnts Algerie. In Revue zurück, entwirft eıne evangelische Lehre VO der Taute ihre Ver-

wechslung mi1t einem magischen Akt und kommt ann ZuU ekklesiolog1-de Actıon Populaire Nr 130 (Juli/August S DE
schen Aspekt der gültıgen Taufe, wobei bestrıtten wird, da die Einheıit
der Kırche durch den Bischot garantıert werde; diese Eıinheit beruhe viel-Dıe Umsiedlungen 1n Algerien, Fol des Krıegs, aber auch e1ines sozıalen
mehr auf dem Glaubenszeugnis. Da sıch die Christenheit ber die rechteReorganisationswillens, haben sOZ12a Erschütterungen eingeleitet, dıe noch

ıcht abzuschätzen sind. Der Verfasser unterscheidet 7weli Algerien: das Verkündiıgung des Evangelıiums ıcht e1in1g sel, werde ce1ne Stimme in der
entwickelte und das unterentwickelte. Nur letzteres wırd VO: der Umsied- Welt undeutlich. Als Grenze der Christenheıit musse 1119  - die gyültıge
Jungsaktıon betroffen, weıl der Krieg sıch 1n dıese Landesteıile, das Bled trinitarısche Taufe und das apostolische Glaubensbekenntnis  A annehmen.
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